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Mit Jubiläumskonzert ins Festjahr gestartet
Musikkapelle Eberfing besteht seit 25 Jahren – Vorgänger gab es aber schon seit 1897

Unter demDach der Musik-
kapelle Eberfing sind heute
30 Musiker, 30 Trommler, 12
Chormitglieder und sieben
Jugendliche vereint. Insge-
samt singen und musizieren
damit heute 79 Menschen im
Verein. In den 125 Jahren seit
der ersten Gründung wurde
in Eberfing 86 Jahre lang ge-
meinsam Musik gemacht.
Damit die Musikkapelle

weiterbesteht, ist die Grün-
dung einer neuen Jugendka-
pelle geplant. Für den 6. Mai
sind alle anMusik interessier-
ten Kinder und Jugendlichen
in den Probenraum im „Gast-
hof zur Post“ eingeladen. Al-
ter und Vorkenntnisse spie-
len keine Rolle, es müssen
auch keine Musikinstrumen-
te mitgebracht werden. Nach
der Versammlung gibt es ein
Lagerfeuer und Grillwürstel
für die Teilnehmer.

ALFRED SCHUBERT

Nähere Informationen
über den Verein finden sich
auf dessen Internetseite
„musikkapelle-eber-
fing.de“.

Leben gerufen. Am 20. April
1998 kamen 33 Menschen zu
einer Versammlung, 26 von
ihnen sind als Gründungs-
mitglieder verzeichnet. Grün-
dungsdirigent war Emil
Friedl, nach mehrfachem
Wechsel dirigiert heute Mat-
thias Schroll die Kapelle. Ge-
probt wird seit 2009 im eige-
nen Raum im neuen Anbau
an den „Gasthof zur Post“.
2002 wurde ein Trommler-
zug gegründet, 2014 der Chor
„Cantiamo“.

Kirchenchor zusammen und
errang bei regionalen Wer-
tungsspielen 1934 und 1935
den ersten Platz. Sie löste sich
im zweiten Weltkrieg auf.
Schon 1946wurde wieder ein
Anlauf genommen. Die dritte
Musikkapelle löste sich aber
1961 wieder auf. 1967 wurde
eine Jugendkapelle gegrün-
det, die 19 Mitglieder hatte.
Diese bestand dann bis 1976.
Erst nach einer Pause von

22 Jahrenwurde die heute be-
stehende Musikkapelle ins

kapelle Eberfing ist bereits
die fünfte ihrer Art in der Ge-
meinde, wie Gründungsvor-
stand Johann Zech in seinem
Rückblick auf die Geschichte
der Musikkapellen berichte-
te. 1897 waren demnach Mu-
siker zusammengekommen,
die auf einem Dachboden
probten, bis sie 1898 eine
Dorfkapelle gründeten. 1914
löste sich diese auf. Die zwei-
te Kapelle wurde 1919 ge-
gründet. Diese arbeitete mit
dem Gesangsverein und dem

„Musik ist Trumpf“ von
Manfred Schneider brauchte
nur für die jüngeren Besu-
cher eine Erklärung. Die Älte-
ren erinnerten sich noch an
die Titelmelodie der Fernseh-
sendung mit Peter Franken-
feld. Der Chor trug unter an-
derem mit „Cantemus“ und
„So soll es bleiben“ zum Pro-
gramm bei. Die Zuhörer for-
derten nach langem Applaus
Zugaben, die sie auch beka-
men.
Die heute 25-jährige Musik-

Eberfing – Mit einem Jubilä-
umskonzert im „Gasthof zur
Post“ hat die Musikkapelle
Eberfing den Auftakt zur Fei-
er ihres 25-jährigen Beste-
hens gemacht, deren Höhe-
punkt ein Festwochenende
am 23. und 24. Juni mit
„Wuidsauparty“ und Stern-
marsch sein wird. Vor fast
200 Besuchernmusizierte die
Kapelle unter der Leitung von
Matthias Schroll, trommelte
der Trommlerzug unter Lei-
tung von Andreas Winkler
und sang der Chor „Cantia-
mo“ unter Leitung von Katha-
rina Kögl.
Das Programm, das die

Trommlermit dem „Steckerl-
marsch“ eröffneten, mode-
rierte Andrea Nudlbichler.
Von ihr erfuhren die Gäste
unter anderem, aus welchem
Anlass die Stücke kompo-
niert wurden, der Konzert-
marsch „Salemonia“ etwa
vom Allgäuer Kurt Gäble für
ein Fest auf Schloss Salem,
das Konzertstück „Queen of
the Dolomites“ vom Nieder-
länder Jacob de Haan zur
Würdigung von Cortina
d’Ampezzo und der Konzert-
marsch „Sempre unita“ vom
Tuxer Michael Geisler als Bei-
trag zum gemeinsamen Euro-
pa.

Sie ist die fünfte ihrer Art in der Gemeinde: die 1998 gegründete, heutige Musikkapelle Eberfing. FOTO: SCHUBERT

Jugendkapelle
soll entstehen

Anna Eberle greift nach der Krone
Die junge Frau, die in Peiting aufwuchs, möchte Bayerische Bierkönigin werden – Online-Voting hat begonnen

tern und Würzekochen haut-
nah mit. Im Rahmen der
Schulung gab es auch einen
Einblick in den Biermarkt
mit aktuellen Daten und Fak-
ten, verbunden mit einem
professionellen Mediensemi-
nar. Denn bei künftigen In-
terviews muss die Königin
kompetent Rede und Ant-
wort stehen und die Branche
profund vertreten können.
Jetzt hofft Anna Eberle,

dass ihr möglichst viele Men-
schen beim Online-Voting ih-
re Stimme geben. „Wichtig
ist, dass man nach der Wahl
auch den Link auf der Bestäti-
gungsmail anklickt“, vergisst
sie nicht zu erwähnen.

DIETER ROETTIG

weil sie ihnen ihr extra für
das Finale maßgeschneider-
tes Dirndl vorführen wollte.
„Es sieht super aus. Nur scha-
de, dass ich es offiziell noch
nicht tragen darf“, bedauert
Eberle.
Bis zum Finale am 25. Mai

in München wird Anna Eber-
le auf ihr mögliches Amt vor-
bereitet. Zusammen mit den
anderen finalen Bierprinzes-
sinnen hat sie bereits eine
Schulung im Kulmbacher
Mönchshof mit den Schwer-
punkten Bier-Sensorik, Histo-
rie und Tradition absolviert.
In der Gläsernen Brauerei des
Bayerischen Brauereimuse-
ums erlebte sie den Braupro-
zess mit Einmaischen, Abläu-

fee beim Münchner Radio-
sender „Gong 96.3“, brennt
darauf, ihre Nachfolgerin zu
werden. Eberle wurde in Pei-
ßenberg geboren und wuchs
in Peiting auf, wo ihre Eltern
noch wohnen. Anna selbst
lebt seit einem Jahr in Lands-

berg, „weil ich hier berufsbe-
dingt gleich auf der Auto-
bahn nach München bin.“
Trotzdem kommt sie so oft

es geht nach Peiting, wo sie
sich im örtlichen Tennisclub
fit hält. Gerade war sie bei
Mama Theda und Papa Jakob,

königin, die rund um den
Globus Werbung für das
bayerische Volksgetränk
Nummer Eins machen soll,
bringt Eberle locker mit: Sie
ist eine echte Bayerin, liebt
Tradition und Gerstensaft, ist
weltoffen, redegewandt und
das sogar mehrsprachig.
Sie schaffte es unter 70 Be-

werberinnen in die Finalrun-
de der letzten Sechs. Erste
Gratulantin war die noch am-
tierende Bierkönigin Sarah
Jäger. Diese gewann die Kro-
ne im Jahr 2021 und durfte
wegen der Corona-bedingten
Absage der Wahl 2022 bis
heute im Amt bleiben.
Anna Eberle, von Beruf Ra-

diomoderatorin und Wetter-

Peiting – Eine von sechs
„Amtsanwärterinnen“ für die
„Bayerische Bierkönigin ist
Anna Eberle, die in Peiting
aufwuchs, bereits. Der Weg
zu ihrer erhofften Krönung
begann am gestrigen Don-
nerstag, mit dem Online-Vo-
ting. Bis zum 18. Mai, kann
unter www.bayerisches-
bier.de abgestimmt werden.
Jede Stimme zählt. Denn
beim Finale am 25. Mai ent-
scheiden die Online-Wahl,
die Fachjury sowie die Stim-
men des Publikums im
Münchner Löwenbräukeller
mit je einem Drittel Gewich-
tung, wer ein Jahr lang die be-
gehrte Krone tragen darf.
Das Rüstzeug für eine Bier-

Schulungen zur
Vorbereitung

Hofft auf viele Stimmen beim
Online-Voting zur Bayeri-
schen Bierkönigin: Anna
Eberle. FOTO: LUTZ HÄDRICH

Bäckerei „Ziegler“ will vergrößern
Bernrieder Rat gibt grünes Licht – Toiletten für Café geplant

Bebauungsplan dort geändert
werden. Das befürwortet der
Gemeinderat – eine Bedin-
gung: Die Blutbuche auf dem
Gelände muss erhalten wer-
den.
Die Bäckerei „Ziegler“, die

es seit 145 Jahren am Ort
gibt, beschäftigt derzeit rund
30 Mitarbeiter, die meisten
davon in Teilzeit. Sie hat eine
Filiale in Tutzing. jt

im oberen Geschoss Zimmer
mit Gemeinschaftsküche für
ihre Mitarbeiter schaffen. Da-
zu müsste ein älteres Gebäu-
de abgerissen werden. Exakte
Planungen oder gar einen
Zeitplan dazu gibt es noch
nicht. Laut Heike Ziegler
wollte man erst einmal wis-
sen, ob dies überhaupt mög-
lich und gewünscht ist.
In jedem Falle müsste der

Bernried – Die Bäckerei „Zieg-
ler“ an der Dorfstraße in
Bernried möchte sich vergrö-
ßern. Der Gemeinderat hat
bei einer Sitzung dazu grund-
sätzlich grünes Licht gege-
ben.
Laut Heike Ziegler möchte

die Bäckerei ihres Mannes
vor allem die Backstube ver-
größern, eine Toilette für
Gäste des Cafés einbauen und

Schule in Raisting: Sanierung statt Neubau
werden und eine Lüftungsan-
lage mit Wärmerückgewin-
nung eingebaut werden.
Auf dem Süddach ist eine

130Quadratmeter große Pho-
tovoltaik-Anlage geplant, die
33 000 Kilowattstunden
Strom pro Jahr erzeugt. Der
größte Teil davon kann di-
rekt oder über einen Batterie-
speicher in Schule, Turnhalle
und benachbartem Rathaus
verbraucht werden, der Über-
schuss soll ins Netz einge-
speist werden. Für die Sanie-
rung anstelle eines Neubaus
spricht nach Auffassung des
Rats vor allem, dass Raisting
auch weiter ein großzügiges
Schulhaus hat. Zudem sei der
Erhalt von Bausubstanz öko-
logisch sinnvoll. Die geringe-
ren Kosten seien ein weiterer
Vorteil.

den Ferien für die Arbeiten
könnte die Sanierung bis
zum Ende der Sommerferien
2025 abgeschlossen werden.
In den anderthalb Jahren
müssten allerdings Ein-
schränkungen in Kauf ge-
nommen werden.
Notwendig ist eine energe-

tische Sanierung des Hauses,
die unter anderem eine Wär-
medämmung der Außenwän-
de und der oberen Geschoss-
decke sowie den Austausch
der Fenster und die Anbrin-
gung eines Sonnenschutzes
umfasst. Zudem müssen die
Strom-, Wasser- und Abwas-
serinstallationen erneuert

nungsbüro „Klaus Heilmeier“
in Auftrag gegeben hatte. Al-
lerdings ist das Haus energe-
tisch nicht mehr auf dem
Stand der Zeit. Auch die tech-
nischen Installationen sind
veraltet. Es stellte sich die
Frage, ob es besser ist, das
Haus zu sanieren oder durch
einen Neubau zu ersetzen.
Ein Neubauwürde rund 7,5

Millionen Euro kosten, wobei
in diesem Preis die Abbruch-
kosten für den Bestandsbau
und dieMiete für eine Contai-
neranlage für den Schulbe-
trieb während der Bauzeit be-
reits enthalten sind. Ein Pro-
blem sehen die Räte aller-
dings darin, dass ein Neubau
nur gefördert wird, wenn er
sich auf die Mindestanforde-
rungen an ein Schulhaus be-
schränkt. Damit müsste das

Der Raistinger Gemeinde-
rat hat sich vorrechnen las-
sen, was eine Sanierung
und ein Neubau des Schul-
hauses kosten. Die Ent-
scheidung fiel dann ein-
stimmig zugunsten der Sa-
nierung. Die Kosten waren
dabei nur eines von drei
Argumenten.

VON ALFRED SCHUBERT

Raisting – Das Raistinger
Schulhaus wurde 1964 ge-
baut und 1984 und 1996 er-
weitert. Die Bausubstanz ist
solide, wie jetzt eine Untersu-
chung gezeigt hat, die der Ge-
meinderat bei „plan3archi-
tekten“ aus Schongau und
dem Wessobrunner Pla-

Das Raistinger Schulhaus ist in die Jahre gekommen. Es
soll jetzt saniert werden. FOTO: SCHUBERT

Stromerzeugung
mit Photovoltaik

fallen, wenn der West- und
der Ostflügel nacheinander
saniert würden. Selbst im lau-
fenden Schulbetrieb sei eine
Sanierung möglich, wenn die
großen und störenden Arbei-
ten in den Ferien erledigt
würden. Bei einem Baube-
ginn in den Osterferien 2024
und der Nutzung der folgen-

neue Schulhaus fast ein Drit-
tel kleiner werden als das jet-
zige, das sehr großzügig di-
mensioniert ist.
Eine Sanierung des Hauses

ist laut der Studie kein Pro-
blem und würde rund vier
Millionen Euro kosten. Auch
die Kosten für eine Contai-
neranlage würden nicht an-

IN KÜRZE

Raisting
Trachtenverein lädt
zum Volkstanz
Die „Schreinergeiger“ spie-
len beim Volkstanzabend
auf, zu dem der Heimat-
und Trachtenverein Rais-
ting-Sölb für kommenden
Samstag, 22. April, einlädt.
Durch den Abend führt
Tanzleiter Roland Happach.
Beginn im Gasthof „Zur
Post“ ist um 20 Uhr. he

Wielenbach
Ramadama an
der Hardtkapelle
Aufräumen ist angesagt:
Der CSU-Ortsverband Wie-
lenbach veranstaltet am
morgigen Samstag, 22.
April, gemeinsam mit der
Freien Wählergemeinschaft
Haunshofen-Bauerbach ei-
ne Ramadama-Aktion rund
um die Hardtkapelle. In der
Zeit von 9 bis etwa 13 Uhr
soll insbesondere der Kreuz-
weg hergerichtet werden.
Die Teilnehmer werden ge-
beten, Astschere, Rechen,
Gabel, Sicherheitsweste
und Handschuhe mitzu-
bringen. Festes Schuhwerk
wird empfohlen. Nach der
Aktion wartet auf die Betei-
ligten eine Brotzeit, und es
besteht die Möglichkeit, die
Hardtkapelle zu besichti-
gen. Mehr Infos zu dem Ar-
beitseinsatz gibt es bei Flori-
an Brennauer unter Telefon
08158/928809 und bei Josef
Sporer unter 0881/
12232975. he

Landkreis
Radkurs
für Migrantinnen
Der Verein „Zuflucht Ober-
land“ startet am Freitag, 28.
April, einen Radkurs spe-
ziell für Migrantinnen. Da
die Teilnehmerinnen bei
dem Kurs ihre Fahrsicher-
heit verbessern sollen, wird
vorausgesetzt, dass sie be-
reits einen Einstiegskurs im
Fahrradfahren absolviert
haben oder anderweitig
schon Radel-Grundkennt-
nisse erworben haben. Das
erste Kurstreffen findet ab
16 Uhr auf dem Verkehrs-
übungsplatz in Peißenberg
statt. Die Teilnehmerinnen
sollen ihr eigenes verkehrs-
sicheres Fahrrad und einen
Schutzhelm mitbringen so-
wie eine Hose tragen (das
heißt, kein Kleid bzw. kei-
nen Rock). „Viele arabische
Frauen trauen sich trotz
Einstiegskurses fortgesetzt
nicht, das Fahrrad im Alltag
auch tatsächlich zu benut-
zen, um von A nach B zu
kommen“, so Kerstin Hem-
me von „Zuflucht Ober-
land“ über die Notwendig-
keit des neuen Kurses. Eine
Anmeldung zu diesem ist
nicht unbedingt erforder-
lich, kann jedoch unter Te-
lefon 0176/23454818 erfol-
gen. Unter dieser Nummer,
aber auch online unter
www.zuflucht-oberland.de
gibt es weitere Infos zu dem
Angebot. sts

macht in einer Pressemittei-
lung darauf aufmerksam,
dass am morgigen Samstag,
22. April, ab 9 Uhr im Ortsge-
biet die Teilnehmer an einem
Ramadama unterwegs sind.
Diese Aktion wird von den
örtlichen Vereinen durchge-
führt. „Da die Sammelrouten
auch entlang der Straßen ver-
laufen, werden die Verkehrs-
teilnehmer gebeten, Rück-
sicht zu nehmen“, heißt es in
der Mitteilung. sts

und bei Vorführungen und
Mitmachangeboten können
die jungen Sportler laut einer
Mitteilung erfahren, was der
Verein für Kinder und Ju-
gendliche bietet.Wer die Mit-
machangebote nutzen möch-
te, soll Sportschuhe für innen
mitbringen. mm/sts

Seeshaupt
Auf Teilnehmer am
Ramadama aufpassen
Die Gemeinde Seeshaupt

Huglfing
Jugendversammlung
beim Sport-Club
Beim Sport-Club Huglfing
gibt es am Samstag, 22. April,
ab 16 Uhr eine Jugendver-
sammlung im Sportheim am
Tautinger Weg. Eingeladen
sind alleMitglieder von 10 bis
18 Jahren sowie die Jugendbe-
treuer im Verein. Bei der Ver-
anstaltung stellen sich die
Abteilungen vor, es wird eine
neue Jugendleitung gewählt,

IN KÜRZE
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Mit Jubiläumskonzert ins Festjahr gestartet
Musikkapelle Eberfing besteht seit 25 Jahren – Vorgänger gab es aber schon seit 1897

Unter demDach der Musik-
kapelle Eberfing sind heute
30 Musiker, 30 Trommler, 12
Chormitglieder und sieben
Jugendliche vereint. Insge-
samt singen und musizieren
damit heute 79 Menschen im
Verein. In den 125 Jahren seit
der ersten Gründung wurde
in Eberfing 86 Jahre lang ge-
meinsam Musik gemacht.
Damit die Musikkapelle

weiterbesteht, ist die Grün-
dung einer neuen Jugendka-
pelle geplant. Für den 6. Mai
sind alle anMusik interessier-
ten Kinder und Jugendlichen
in den Probenraum im „Gast-
hof zur Post“ eingeladen. Al-
ter und Vorkenntnisse spie-
len keine Rolle, es müssen
auch keine Musikinstrumen-
te mitgebracht werden. Nach
der Versammlung gibt es ein
Lagerfeuer und Grillwürstel
für die Teilnehmer.

ALFRED SCHUBERT

Nähere Informationen
über den Verein finden sich
auf dessen Internetseite
„musikkapelle-eber-
fing.de“.

Leben gerufen. Am 20. April
1998 kamen 33 Menschen zu
einer Versammlung, 26 von
ihnen sind als Gründungs-
mitglieder verzeichnet. Grün-
dungsdirigent war Emil
Friedl, nach mehrfachem
Wechsel dirigiert heute Mat-
thias Schroll die Kapelle. Ge-
probt wird seit 2009 im eige-
nen Raum im neuen Anbau
an den „Gasthof zur Post“.
2002 wurde ein Trommler-
zug gegründet, 2014 der Chor
„Cantiamo“.

Kirchenchor zusammen und
errang bei regionalen Wer-
tungsspielen 1934 und 1935
den ersten Platz. Sie löste sich
im zweiten Weltkrieg auf.
Schon 1946wurde wieder ein
Anlauf genommen. Die dritte
Musikkapelle löste sich aber
1961 wieder auf. 1967 wurde
eine Jugendkapelle gegrün-
det, die 19 Mitglieder hatte.
Diese bestand dann bis 1976.
Erst nach einer Pause von

22 Jahrenwurde die heute be-
stehende Musikkapelle ins

kapelle Eberfing ist bereits
die fünfte ihrer Art in der Ge-
meinde, wie Gründungsvor-
stand Johann Zech in seinem
Rückblick auf die Geschichte
der Musikkapellen berichte-
te. 1897 waren demnach Mu-
siker zusammengekommen,
die auf einem Dachboden
probten, bis sie 1898 eine
Dorfkapelle gründeten. 1914
löste sich diese auf. Die zwei-
te Kapelle wurde 1919 ge-
gründet. Diese arbeitete mit
dem Gesangsverein und dem

„Musik ist Trumpf“ von
Manfred Schneider brauchte
nur für die jüngeren Besu-
cher eine Erklärung. Die Älte-
ren erinnerten sich noch an
die Titelmelodie der Fernseh-
sendung mit Peter Franken-
feld. Der Chor trug unter an-
derem mit „Cantemus“ und
„So soll es bleiben“ zum Pro-
gramm bei. Die Zuhörer for-
derten nach langem Applaus
Zugaben, die sie auch beka-
men.
Die heute 25-jährige Musik-

Eberfing – Mit einem Jubilä-
umskonzert im „Gasthof zur
Post“ hat die Musikkapelle
Eberfing den Auftakt zur Fei-
er ihres 25-jährigen Beste-
hens gemacht, deren Höhe-
punkt ein Festwochenende
am 23. und 24. Juni mit
„Wuidsauparty“ und Stern-
marsch sein wird. Vor fast
200 Besuchernmusizierte die
Kapelle unter der Leitung von
Matthias Schroll, trommelte
der Trommlerzug unter Lei-
tung von Andreas Winkler
und sang der Chor „Cantia-
mo“ unter Leitung von Katha-
rina Kögl.
Das Programm, das die

Trommlermit dem „Steckerl-
marsch“ eröffneten, mode-
rierte Andrea Nudlbichler.
Von ihr erfuhren die Gäste
unter anderem, aus welchem
Anlass die Stücke kompo-
niert wurden, der Konzert-
marsch „Salemonia“ etwa
vom Allgäuer Kurt Gäble für
ein Fest auf Schloss Salem,
das Konzertstück „Queen of
the Dolomites“ vom Nieder-
länder Jacob de Haan zur
Würdigung von Cortina
d’Ampezzo und der Konzert-
marsch „Sempre unita“ vom
Tuxer Michael Geisler als Bei-
trag zum gemeinsamen Euro-
pa.

Sie ist die fünfte ihrer Art in der Gemeinde: die 1998 gegründete, heutige Musikkapelle Eberfing. FOTO: SCHUBERT

Jugendkapelle
soll entstehen

Anna Eberle greift nach der Krone
Die junge Frau, die in Peiting aufwuchs, möchte Bayerische Bierkönigin werden – Online-Voting hat begonnen

tern und Würzekochen haut-
nah mit. Im Rahmen der
Schulung gab es auch einen
Einblick in den Biermarkt
mit aktuellen Daten und Fak-
ten, verbunden mit einem
professionellen Mediensemi-
nar. Denn bei künftigen In-
terviews muss die Königin
kompetent Rede und Ant-
wort stehen und die Branche
profund vertreten können.
Jetzt hofft Anna Eberle,

dass ihr möglichst viele Men-
schen beim Online-Voting ih-
re Stimme geben. „Wichtig
ist, dass man nach der Wahl
auch den Link auf der Bestäti-
gungsmail anklickt“, vergisst
sie nicht zu erwähnen.

DIETER ROETTIG

weil sie ihnen ihr extra für
das Finale maßgeschneider-
tes Dirndl vorführen wollte.
„Es sieht super aus. Nur scha-
de, dass ich es offiziell noch
nicht tragen darf“, bedauert
Eberle.
Bis zum Finale am 25. Mai

in München wird Anna Eber-
le auf ihr mögliches Amt vor-
bereitet. Zusammen mit den
anderen finalen Bierprinzes-
sinnen hat sie bereits eine
Schulung im Kulmbacher
Mönchshof mit den Schwer-
punkten Bier-Sensorik, Histo-
rie und Tradition absolviert.
In der Gläsernen Brauerei des
Bayerischen Brauereimuse-
ums erlebte sie den Braupro-
zess mit Einmaischen, Abläu-

fee beim Münchner Radio-
sender „Gong 96.3“, brennt
darauf, ihre Nachfolgerin zu
werden. Eberle wurde in Pei-
ßenberg geboren und wuchs
in Peiting auf, wo ihre Eltern
noch wohnen. Anna selbst
lebt seit einem Jahr in Lands-

berg, „weil ich hier berufsbe-
dingt gleich auf der Auto-
bahn nach München bin.“
Trotzdem kommt sie so oft

es geht nach Peiting, wo sie
sich im örtlichen Tennisclub
fit hält. Gerade war sie bei
Mama Theda und Papa Jakob,

königin, die rund um den
Globus Werbung für das
bayerische Volksgetränk
Nummer Eins machen soll,
bringt Eberle locker mit: Sie
ist eine echte Bayerin, liebt
Tradition und Gerstensaft, ist
weltoffen, redegewandt und
das sogar mehrsprachig.
Sie schaffte es unter 70 Be-

werberinnen in die Finalrun-
de der letzten Sechs. Erste
Gratulantin war die noch am-
tierende Bierkönigin Sarah
Jäger. Diese gewann die Kro-
ne im Jahr 2021 und durfte
wegen der Corona-bedingten
Absage der Wahl 2022 bis
heute im Amt bleiben.
Anna Eberle, von Beruf Ra-

diomoderatorin und Wetter-

Peiting – Eine von sechs
„Amtsanwärterinnen“ für die
„Bayerische Bierkönigin ist
Anna Eberle, die in Peiting
aufwuchs, bereits. Der Weg
zu ihrer erhofften Krönung
begann am gestrigen Don-
nerstag, mit dem Online-Vo-
ting. Bis zum 18. Mai, kann
unter www.bayerisches-
bier.de abgestimmt werden.
Jede Stimme zählt. Denn
beim Finale am 25. Mai ent-
scheiden die Online-Wahl,
die Fachjury sowie die Stim-
men des Publikums im
Münchner Löwenbräukeller
mit je einem Drittel Gewich-
tung, wer ein Jahr lang die be-
gehrte Krone tragen darf.
Das Rüstzeug für eine Bier-

Schulungen zur
Vorbereitung

Hofft auf viele Stimmen beim
Online-Voting zur Bayeri-
schen Bierkönigin: Anna
Eberle. FOTO: LUTZ HÄDRICH

Bäckerei „Ziegler“ will vergrößern
Bernrieder Rat gibt grünes Licht – Toiletten für Café geplant

Bebauungsplan dort geändert
werden. Das befürwortet der
Gemeinderat – eine Bedin-
gung: Die Blutbuche auf dem
Gelände muss erhalten wer-
den.
Die Bäckerei „Ziegler“, die

es seit 145 Jahren am Ort
gibt, beschäftigt derzeit rund
30 Mitarbeiter, die meisten
davon in Teilzeit. Sie hat eine
Filiale in Tutzing. jt

im oberen Geschoss Zimmer
mit Gemeinschaftsküche für
ihre Mitarbeiter schaffen. Da-
zu müsste ein älteres Gebäu-
de abgerissen werden. Exakte
Planungen oder gar einen
Zeitplan dazu gibt es noch
nicht. Laut Heike Ziegler
wollte man erst einmal wis-
sen, ob dies überhaupt mög-
lich und gewünscht ist.
In jedem Falle müsste der

Bernried – Die Bäckerei „Zieg-
ler“ an der Dorfstraße in
Bernried möchte sich vergrö-
ßern. Der Gemeinderat hat
bei einer Sitzung dazu grund-
sätzlich grünes Licht gege-
ben.
Laut Heike Ziegler möchte

die Bäckerei ihres Mannes
vor allem die Backstube ver-
größern, eine Toilette für
Gäste des Cafés einbauen und

Schule in Raisting: Sanierung statt Neubau
werden und eine Lüftungsan-
lage mit Wärmerückgewin-
nung eingebaut werden.
Auf dem Süddach ist eine

130Quadratmeter große Pho-
tovoltaik-Anlage geplant, die
33 000 Kilowattstunden
Strom pro Jahr erzeugt. Der
größte Teil davon kann di-
rekt oder über einen Batterie-
speicher in Schule, Turnhalle
und benachbartem Rathaus
verbraucht werden, der Über-
schuss soll ins Netz einge-
speist werden. Für die Sanie-
rung anstelle eines Neubaus
spricht nach Auffassung des
Rats vor allem, dass Raisting
auch weiter ein großzügiges
Schulhaus hat. Zudem sei der
Erhalt von Bausubstanz öko-
logisch sinnvoll. Die geringe-
ren Kosten seien ein weiterer
Vorteil.

den Ferien für die Arbeiten
könnte die Sanierung bis
zum Ende der Sommerferien
2025 abgeschlossen werden.
In den anderthalb Jahren
müssten allerdings Ein-
schränkungen in Kauf ge-
nommen werden.
Notwendig ist eine energe-

tische Sanierung des Hauses,
die unter anderem eine Wär-
medämmung der Außenwän-
de und der oberen Geschoss-
decke sowie den Austausch
der Fenster und die Anbrin-
gung eines Sonnenschutzes
umfasst. Zudem müssen die
Strom-, Wasser- und Abwas-
serinstallationen erneuert

nungsbüro „Klaus Heilmeier“
in Auftrag gegeben hatte. Al-
lerdings ist das Haus energe-
tisch nicht mehr auf dem
Stand der Zeit. Auch die tech-
nischen Installationen sind
veraltet. Es stellte sich die
Frage, ob es besser ist, das
Haus zu sanieren oder durch
einen Neubau zu ersetzen.
Ein Neubauwürde rund 7,5

Millionen Euro kosten, wobei
in diesem Preis die Abbruch-
kosten für den Bestandsbau
und dieMiete für eine Contai-
neranlage für den Schulbe-
trieb während der Bauzeit be-
reits enthalten sind. Ein Pro-
blem sehen die Räte aller-
dings darin, dass ein Neubau
nur gefördert wird, wenn er
sich auf die Mindestanforde-
rungen an ein Schulhaus be-
schränkt. Damit müsste das

Der Raistinger Gemeinde-
rat hat sich vorrechnen las-
sen, was eine Sanierung
und ein Neubau des Schul-
hauses kosten. Die Ent-
scheidung fiel dann ein-
stimmig zugunsten der Sa-
nierung. Die Kosten waren
dabei nur eines von drei
Argumenten.

VON ALFRED SCHUBERT

Raisting – Das Raistinger
Schulhaus wurde 1964 ge-
baut und 1984 und 1996 er-
weitert. Die Bausubstanz ist
solide, wie jetzt eine Untersu-
chung gezeigt hat, die der Ge-
meinderat bei „plan3archi-
tekten“ aus Schongau und
dem Wessobrunner Pla-

Das Raistinger Schulhaus ist in die Jahre gekommen. Es
soll jetzt saniert werden. FOTO: SCHUBERT

Stromerzeugung
mit Photovoltaik

fallen, wenn der West- und
der Ostflügel nacheinander
saniert würden. Selbst im lau-
fenden Schulbetrieb sei eine
Sanierung möglich, wenn die
großen und störenden Arbei-
ten in den Ferien erledigt
würden. Bei einem Baube-
ginn in den Osterferien 2024
und der Nutzung der folgen-

neue Schulhaus fast ein Drit-
tel kleiner werden als das jet-
zige, das sehr großzügig di-
mensioniert ist.
Eine Sanierung des Hauses

ist laut der Studie kein Pro-
blem und würde rund vier
Millionen Euro kosten. Auch
die Kosten für eine Contai-
neranlage würden nicht an-
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Raisting
Trachtenverein lädt
zum Volkstanz
Die „Schreinergeiger“ spie-
len beim Volkstanzabend
auf, zu dem der Heimat-
und Trachtenverein Rais-
ting-Sölb für kommenden
Samstag, 22. April, einlädt.
Durch den Abend führt
Tanzleiter Roland Happach.
Beginn im Gasthof „Zur
Post“ ist um 20 Uhr. he

Wielenbach
Ramadama an
der Hardtkapelle
Aufräumen ist angesagt:
Der CSU-Ortsverband Wie-
lenbach veranstaltet am
morgigen Samstag, 22.
April, gemeinsam mit der
Freien Wählergemeinschaft
Haunshofen-Bauerbach ei-
ne Ramadama-Aktion rund
um die Hardtkapelle. In der
Zeit von 9 bis etwa 13 Uhr
soll insbesondere der Kreuz-
weg hergerichtet werden.
Die Teilnehmer werden ge-
beten, Astschere, Rechen,
Gabel, Sicherheitsweste
und Handschuhe mitzu-
bringen. Festes Schuhwerk
wird empfohlen. Nach der
Aktion wartet auf die Betei-
ligten eine Brotzeit, und es
besteht die Möglichkeit, die
Hardtkapelle zu besichti-
gen. Mehr Infos zu dem Ar-
beitseinsatz gibt es bei Flori-
an Brennauer unter Telefon
08158/928809 und bei Josef
Sporer unter 0881/
12232975. he

Landkreis
Radkurs
für Migrantinnen
Der Verein „Zuflucht Ober-
land“ startet am Freitag, 28.
April, einen Radkurs spe-
ziell für Migrantinnen. Da
die Teilnehmerinnen bei
dem Kurs ihre Fahrsicher-
heit verbessern sollen, wird
vorausgesetzt, dass sie be-
reits einen Einstiegskurs im
Fahrradfahren absolviert
haben oder anderweitig
schon Radel-Grundkennt-
nisse erworben haben. Das
erste Kurstreffen findet ab
16 Uhr auf dem Verkehrs-
übungsplatz in Peißenberg
statt. Die Teilnehmerinnen
sollen ihr eigenes verkehrs-
sicheres Fahrrad und einen
Schutzhelm mitbringen so-
wie eine Hose tragen (das
heißt, kein Kleid bzw. kei-
nen Rock). „Viele arabische
Frauen trauen sich trotz
Einstiegskurses fortgesetzt
nicht, das Fahrrad im Alltag
auch tatsächlich zu benut-
zen, um von A nach B zu
kommen“, so Kerstin Hem-
me von „Zuflucht Ober-
land“ über die Notwendig-
keit des neuen Kurses. Eine
Anmeldung zu diesem ist
nicht unbedingt erforder-
lich, kann jedoch unter Te-
lefon 0176/23454818 erfol-
gen. Unter dieser Nummer,
aber auch online unter
www.zuflucht-oberland.de
gibt es weitere Infos zu dem
Angebot. sts

macht in einer Pressemittei-
lung darauf aufmerksam,
dass am morgigen Samstag,
22. April, ab 9 Uhr im Ortsge-
biet die Teilnehmer an einem
Ramadama unterwegs sind.
Diese Aktion wird von den
örtlichen Vereinen durchge-
führt. „Da die Sammelrouten
auch entlang der Straßen ver-
laufen, werden die Verkehrs-
teilnehmer gebeten, Rück-
sicht zu nehmen“, heißt es in
der Mitteilung. sts

und bei Vorführungen und
Mitmachangeboten können
die jungen Sportler laut einer
Mitteilung erfahren, was der
Verein für Kinder und Ju-
gendliche bietet.Wer die Mit-
machangebote nutzen möch-
te, soll Sportschuhe für innen
mitbringen. mm/sts

Seeshaupt
Auf Teilnehmer am
Ramadama aufpassen
Die Gemeinde Seeshaupt

Huglfing
Jugendversammlung
beim Sport-Club
Beim Sport-Club Huglfing
gibt es am Samstag, 22. April,
ab 16 Uhr eine Jugendver-
sammlung im Sportheim am
Tautinger Weg. Eingeladen
sind alleMitglieder von 10 bis
18 Jahren sowie die Jugendbe-
treuer im Verein. Bei der Ver-
anstaltung stellen sich die
Abteilungen vor, es wird eine
neue Jugendleitung gewählt,

IN KÜRZE


